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.editorial

Siesta!

Wenn sich die junge Schweizer Kunstschickeria im Kunsthaus Zürich derzeit mit dem

Titel «Freie Sicht aufs Mittelmeer» präsentiert, dann ist dies letztendlich eine
symptomatische Wortwahl, die tief aus der Schweizer Seele spricht: Die Sehnsucht nach

Mediterranität ist ein nicht zu unterschätzender Bestandteil der helvetischen
Zeitgeschichte. Was zu bewegten Zeiten anfangs der 80er Jahre auf Zürichs Strassen mit

dem legendären Wunsch nach der Dealpisierung begonnen hatte («Nieder mit den

Alpen!»), nimmt inzwischen fast schon komische Züge an. Der Alpenfluch hat seine

politische Brisanz eingebüsst - gesprochen wird er in erster Linie aus hedonistischen

Antrieben: Kaum eine In-Bar, die nicht mit künstlichen Palmen und sonstigen mediterranen

Attitüden etwas Dolce Vita oder Laissez-faire herbeizuzaubern versucht.

Dass zwischen Lufttemperatur und Mentalität ein Zusammenhang besteht, ist

hinlängst bekannt. Ab 30 Grad im Schatten ist alles ein bisschen anders: Man kleidet sich

etwas leichter, bewegt sich etwas lasziver, denkt etwas lockerer. Schöne Aussichten,

falls die klimatologischen Prognosen eintreffen sollten, wonach es in den nächsten

Jahrzehnten in unseren Breitengraden immerheisserwerden soll. Nichtauszudenken,

was für Auswirkungen dies auf die politischen und kulturellen Verhältnisse haben

wird. Vielleicht liefert die Zürcher Ausstellung der Schweizer Avantgarde einen

Vorgeschmack auf so manches, was hierzulande noch kommen mag.
Was aber, wenn die Temperaturen die Grenzen des Erträglichen zu überschreiten

beginnen? Damit beschäftigt hat sich Guiseppe Gracia in seiner sommerlichen

Krimigroteske. Gracia, sozusagen ein SpezialistfürSommergeschichten (man denke

an «Riss», seinen St. Galler Sommerroman aus dem Jahre 1995), zeichnet darin ein

alptraumartiges Bild eines Sommers, wie er-dereinst-sein könnte.

Amüsante und lustvolle Seiten des Sommers erzählen Walter Siering mit einer

Reportage über Freikörperkultur in Stadtnähe an der Urnäsch und Sabina

Brunnschweiler mit Geschichten, die der Toggenburger Sommer schreibt. Sigrun Wähner

und Jorma Müller haben sich die Rollerblades angeschnallt, um an der Rorschacher

Seeporomenade am Bodenseeufer entlangzuflitzen. Auch so ein Sommerhit ist

gewiss die fast schon grassierende Mode, in jedem Kaff eine Leinwand aufzuhängen
und massenkonfektionierte Hollywood-Streifen darauf zu projizieren. Andreas

Kneubühler beleuchtet diese Form von Endzeitalter-Fun-Kultur kritisch.

«Saiten» bewegt sich weiter. In der neuen Rubrik «Spielplatz» haben bildende

Künstlerinnen aus der Region die Möglichkeit, mit dem Medium Zeitschrift zu spielen.
Den Anfang machen Mark Staff Brandl und Daniel Ammann mit einem «Publication

Piece». Lesen Sie dazu die Gebrauchsanweisung. Viel Vergnügen!

Adrian Riklin Marcel Elsener
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